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Einleitung

Der Zeitraum zwischen der Mitte des 9. und der Mitte des 11. Jahrhunderts ist in der
Geschichte des abendländischen Tonsystems als eine Einheit zu betrachten. In dieser

Epoche kommt im christlichen Westeuropa unter spätantikem und byzantinischem Ein-
fluss eine Tonkonstruktion zustande, die für die Musikpraxis die rationale Grundlage
sichert. Die vorliegende Arbeit untersucht diese Tonordnung im musiktheoretischen
Schrifttum. Sie zerlegt das System in seine Elemente, beschreibt diese nach ihrer
Darstellung in zahlreichen Traktaten, fuhrt sie auf ihre Herkunft zurück, folgt dem Hergang
und ermittelt die Gründe der Entstehung, beleuchtet die Gesetzmässigkeiten und deren
Sinn im Tongefüge und veranschaulicht diese durch Diagramme. Zur Lösung einzelner
Probleme fuhren der Überblick des Zusammenhangs dieser Elemente im Gesamtsystem
und die Vergegenwärtigung der Denkweise der Entstehungszeit. Dabei gebührt dem

byzantinischen Einfluss grössere Aufmerksamkeit als ihm bisher zuteil wurde. Der in der
Fachliteratur verbreiteten Voreingenommenheit, die den Autoren dieser Zeit im Westen

Missverständnis der Vorlagen, unfolgerichtige oder eigenwillige Konstruktion und den
Verlust der Beziehung zur Musikpraxis vorwirft, wird aber entgegengetreten.

Die Arbeit teilt den Stoff nach der Gliederung grösserer Musiktraktate ein: Sie setzt
sich mit der Intervallenlehre auseinander, wendet sich den Monochord-, Drehleier-,
Orgelpfeifen- und Glockenmensuren zu, erläutert die Strukturen der Grundtonleiter und die

Systeme der Quart-, Quint- und Oktavgattungen und analysiert die Tonartenlehre.
Die Untersuchung beginnt mit einer kurzen Beschreibung der Struktur des Tonsystems

und versucht hier grundlegende Fragen zu beantworten, indem sie rein systematisch,
diesmal unabhängig vom historischen Vorgang erfolgt. Die anschliessende Geschichte der
musikalischen Intervallenlehre des Mittelalters, die hier bis zur Mitte des 11.
Jahrhunderts zusammengefasst wird, bietet die historische Grundlage zu den vorangegangenen
systematischen Erwägungen.

Die Analyse der Mensurtraktate orientiert ausführlich über das Tonsystem.
Monochordmensuren erklären den Übergang zur aufsteigenden Richtung in den Tonfolgen und
beleuchten die Entstehung der Tonbuchstaben. Orgelpfeifen- und Glockenmensuren
veranschaulichen aber die Bildung der „instrumentalen" Bedeutung dieser Tonschrift.

Die Systeme, die in den lateinischen Musiktraktaten des 9. bis 11. Jahrhunderts die
Materialleiter in Tongruppen gliedern, werden hinsichtlich ihrer Konstruktion, Herkunft
und ihrer Entstehungsgründe untersucht. Als besonders nützlich erweist sich dabei der

Vergleich dieser Systeme mit Skalenstrukturen, die durch Analyse byzantinischer
Musikdenkmäler rekonstruiert werden können. Solche Gegenüberstellungen zeigen nämlich
Parallelen auf, die den byzantinischen Ursprung abendländischer Tonordnungen erkennen
lassen.

Die Quart-, Quint- und Oktavgattungen der griechischen und römischen Spätantike,
des byzantinischen Musikschrifttums und des Mittelalters bis zum ausgehenden 11. Jahr-
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hundert werden als Einführung zur Tonartenlehre eingehend erörtert. Anschliessend wird
das System der abendländischen Tonarten analysiert und seine Herkunft, die Wege der

Überlieferung und der Vorgang der Umbildung untersucht. Dabei verdient die Bedeutung
der irischen Peregrinatio im fränkischen Reich für die kulturellen Beziehungen zwischen

Byzanz und Abendland besondere Beachtung.
Die Arbeit verfolgt nun, wie das Mittelalter das abstrakte antike und das komplizierte

byzantinische Gedankengut übernahm und diese dem lebensnahen, praktischen eigenen
Wesen entsprechend in die Grundlage der abendländischen Musikkultur umgestaltete.
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